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„Der Antrag der grünen
Ratsmitglieder auf Abberu-
fung des Bürgermeisters
überrascht mich. Nach dem
Bericht vom 13. Dezember
war ich davon ausgegangen,
dass der als Tierquäler be-
strafte Bürgermeister Bene-
ke in seiner Funktion als
Bürgermeister zurückgetre-
ten war. Soviel Anstand hät-
te ich erwartet. In vielen
Gemeinderäten auf dem
Land bestimmen Mitglieder
die Politik, die direkt oder
indirekt von der Agrarwirt-
schaft profitieren. Sie ma-
chen zwar nur ein Prozent
der deutschen Wirtschafts-
kraft aus, bestimmen aber
in breiten Bereichen die Po-
litik. Nachhaltigkeit zum
Wohl von Natur und Um-
welt und von Mensch und
Tier ist kaum erkennbar. Es
geht ausschließlich um die
Gewinnmaximierung Ein-
zelner. Diese Art von Netz-
werkern der Agrarwirt-
schaft, die als Bürgermeis-
ter, Ratsmitglieder, Abge-
ordnete und Minister ihren
persönlichen Nutzen oder
den Nutzen ihrer Gefolgs-
leute verfolgen, dürfen in
der Politik keine Zukunft
haben. Dass das zuständige
Veterinäramt erst nach ei-
ner anonymen Anzeige tä-
tig wurde, ist doch auffällig.
Vor jeder Ausstallung wird
der Tierbestand vom Amts-
veterinär kontrolliert. Wie
kann es angehen, dass die
Missstände in Benekes Stall
nicht schon vorher aufgefal-
len sind? Das wirft die Frage
auf, wie eng einzelne Behör-
denmitarbeiter des Land-
kreises Oldenburg mit der
Agrarwirtschaft verbunden
sind.
Welche Rolle spielen die

Behörden, die es zugelassen
haben, dass im Kreis Olden-
burg, mitten im Naturpark
Wildeshauser Geest, Tier-
haltungsanlagen für zehn
Millionen Stück Geflügel,
500000 Schweine, und
100000 Rinder sowie fast
100 Biogasanlagen gebaut
und betrieben werden
konnten? Die es zuließen,
dass Bau- und Betriebsge-
nehmigungen für Tierhal-
tungsanlagen großzügig er-
teilt und unsere Brunnen
durch Gülle und Gärreste
aus Biogasanlagen vergiftet
wurden und noch werden.“
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e^ompqbaq  ! Zurück und
nach vorn blickt die Schieß-
sportkameradschaft (SSK)
Harpstedt am kommenden
Sonntag, 2. Februar, ab 15
Uhr im Harpstedter Hotel
„Zur Wasserburg“. Jahres-
und Rechenschaftsberichte,
Wahlen, Beförderungen
und Ehrungen sowie ein
Ausblick auf Termine ste-
hen auf der Tagesordnung
der Jahreshauptversamm-
lung. Der Vorstand hofft auf
eine gute Beteiligung.
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tfkhbipbqq  ! Nordbruchs
Rasenflächen in Kellinghau-
sen kann der Schützenver-
ein Reckum-Winkelsett
nicht mehr als Schauplatz
für seine Drachenfeste nut-
zen. Das Areal ist neu ver-
pachtet worden. Die Grün-
röcke haben sich aber be-
reits mit Erfolg um eine Lö-
sung des Problems bemüht.
Wie der Vorsitzende Bernd
Gaumann am Freitagabend
während der Jahreshaupt-
versammlung erläuterte,
steht nun die Ackerfläche
Ortfeld zur Verfügung. Sie
liegt nur etwa einen halben
Kilometer vom Genossen-
schaftsschuppen entfernt,
in dem der Verein tagte.
Am 7. September sollen
sich auf dem Areal erstmals
zahlreiche Drachen in die
Lüfte erheben.
Ab Gründonnerstag sam-

melt der Verein Schrott. Am
21./22. Juni folgt das Schüt-
zenfest. Das Drei-Länder-
Schießen zwischen den
Grünröcken aus Reckum
und Winkelsett, Köhren

und Beckeln besteht 2014
seit 50 Jahren, was am 8.
November in Beckeln ge-
bührend gewürdigt werden
soll. Sogar noch zehn Jahre
länger, seit sechs Jahrzehn-
ten, gehören Otto Schwar-
ze, Helmut Corßen und Wil-
helm Schreiber dem Schüt-
zenverein Reckum-Winkel-
sett an. Sie freuten sich
ebenso über eine Auszeich-
nung wie Bert Mahlstedt
(seit 25 Jahren Mitglied).
Weitere zu Ehrende, na-
mentlich Heinrich Poppe
(40 Jahre), Annelore Mahl-
stedt, Manfred Spille und
Harry Janßen (alle 25 Jahre),
waren nicht zugegen.
Die Wahlen brachten kei-

ne Veränderungen mit sich.
Bestätigung in ihren Äm-
tern erfuhren der stellver-
tretende Vorsitzende Frank
Nienaber, der stellvertreten-
de Kassenwart Friedel Kam-
mann, der stellvertretende
Schriftführer Jürgen Speck-
mann und der stellvertre-
tende Schießwart Holger
Höfemann. ! àÄLÄçÜ

mÉíÉê tìííâÉ ä∏ëí
eçêëí pÅÜìã~ÅÜÉê ~Ä

a§kpbk  ! Peter Wuttke,
Co-Trainer der ersten Her-
renmannschaft, hat die
Spartenleitung in der Fuß-
ballabteilung des SC Dün-
sen übernommen. Er tritt
damit in die Fußstapfen von
Horst Schumacher, der sich
jetzt als Sportwart des Ver-
eins zur Verfügung stellen
und sich obendrein im Ju-
gendbereich für die Spielge-
meinschaft Dünsen-Harp-
stedt-Ippener (SG DHI) enga-
gieren will. Als in den Fach-
ausschuss gewählte Mitglie-
der sollen Domenik Mester,
Steffen Koss und Tim Schad-
winkel den Spartenleiter in
seiner Arbeit unterstützen.
18 Fußballer diskutierten

am Sonntag im Sportfunkti-
onshaus auch über die Pro-
blematik der Nachwuchsre-
krutierung. Zu befürchten
steht, dass die Anzahl der
Spieler schon bald nicht
mehr für zwei Herrenmann-
schaften im SC Dünsen aus-
reichen wird. Nur wenige
Jugendliche rücken wohl
nach Lage der Dinge in den
nächsten zwei bis drei Jah-
ren auf. Die Fußballer erör-

tÉÅÜëÉä áå ÇÉê cì≈Ä~ääëé~êíÉåäÉáíìåÖ ÇÉë p`a

terten das Für und Wider ei-
ner Spielgemeinschaft mit
einem anderen Verein und
kamen überein, dass dieses
Thema während der Jahres-
hauptversammlung des SC
Dünsen am 21. Februar be-
handelt werden soll. Zu-
gleich erteilte die Sparte
dem SC-Vorstand den Auf-
trag, Gespräche über die Bil-
dung einer etwaigen Spiel-
gemeinschaft mit den Part-
nervereinen, also mit dem
Harpstedter Turnerbund
(HTB) und dem TSV Ippe-
ner, zu führen. ! ÉÄLÄçÜ
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a§kpbk  ! Otto Normalver-
braucher assoziiert ein Got-
teshaus sicher nicht unbe-
dingt mit E-Gitarren,
Schlagzeug oder Rocklegen-
den wie den Rolling Stones.
Aber die Zufluchtskirche ist
eben auch keine reine Stät-
te des Glaubens, des Gebets
und der Meditation mehr,
seitdem die politische Ge-
meinde Dünsen die Immo-
bilie erworben hat, sondern
ein Gemeindezentrum, in
dem sich unter anderem die
Reihe „Kultur am Glocken-
turm“ ihren festen Platz er-
obert hat. Vor diesem Hin-
tergrund mutet es gar nicht
mehr so befremdlich an,
wenn dort sogar Tracks wie
„Brown sugar“ ihr Publi-

kum finden – Evergreens,
die stellvertretend für das
von den Stones und ande-
ren Bands in ihrer wilden
Zeit gelebte Motto „Sex and
drugs and Rock‘n‘Roll“ ste-
hen könnten. So geschehen
am Freitagabend, als „Blo-
feld‘s Agenten“ Station in
Dünsen machten und einen
Cocktail aus fünf Jahrzehn-
ten Musikgeschichte ser-
vierten, darunter Blues-,
Rock- und Soul-Klassiker.
Das Quintett, das im Okto-
ber 2013 auf eine gemeinsa-
me zehnjährige Bandge-
schichte zurückblickte, be-
steht aus Frontmann Eddy
Behrens, Bassist Peter Kra-
cke, Keyboarder Kalle Seg-
horn, der auch an der Ham-

mond-Orgel eine gute Figur
macht, Gitarrist Reinhard
Schoon und Schlagzeuger
„Jimmy Blume“. Durchaus
ungewöhnlich: Alle fünf
Mitglieder der Combo sin-
gen, vier davon sogar solo.
Dass die Herausforde-

rung, die musikalische
Bandbreite der vergangenen
50 Jahre in zweieinhalb
Stunden zu verpacken,
glückte, statt in einem zu-
sammenhanglosen Chaos
zu enden, war nicht zuletzt
dem Einfallsreichtum von
Eddy Behrens geschuldet.
„Beim Lesen einer Lektüre
über Nordamerikas wohl
bekanntestem Highway, der
Route 66, kam mir die Idee,
die Zuhörer auf eine virtuel-

le Reise dorthin mitzuneh-
men, um bei den bekann-
testen Größen aus dem Mu-
sikbusiness Halt zu ma-
chen“, so der Frontmann.
Knapp 4000 Kilometer weit
ging der Streifzug vor dem
geistigen Auge der Zuhörer.
Die „Agenten“ starteten in
Chicago/Illinois mit „Sweet
home Chicago“. Auf ihrem
musikalischen Trip bis Los
Angeles weckte die Band
immer wieder Begeiste-
rung, besonders mit „Davy‘s
on the road again“, einem
Stück, das hätte Pate stehen
können für den „Trip“. Mit
rhythmischem Klatschen
stimmten die Zuhörer in
den Takt des Manfred-
Mann-Oldies ein.
Dass der Abend als ganz

besonderes Erlebnis im Ge-
dächtnis blieb, kann auch
den geschickt ins Pro-
gramm eingestreuten Anek-
doten mit Unterhaltungs-
wert und spannenden Ge-
schichten über den
Highway zugeschrieben
werden. „Der Enthusiasmus
des Publikums, das wirklich
bei jedem Stück mitgegan-
gen ist, war toll“, urteilte
der Bassist hochzufrieden.
Ein bisschen wie ein Kom-
pliment an das Publikum
wirkte der Song am Ende
der virtuellen Reise – Eric
Claptons „Wonderful to-
night“. Mit stehenden Ova-
tionen bedankten sich die
nahezu 60 Zuhörer. ! ~ãiáÉ≈ÉåÚë áå ÇÉê wìÑäìÅÜíëâáêÅÜÉ âê~ÅÜÉåW ł_äçÑÉäÇÚë ^ÖÉåíÉåMK ! cçíçW jÉóÉêÇáÉêÅâë
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Bereits 2013 hatte Wacker
seinen Rückzug angekün-
digt. „Ich gebe den Posten
ausschließlich aus gesund-
heitlichen Gründen ab. Mir
wird sicherlich etwas feh-
len. Mit sehr viel Freude,
Spaß und Herzblut war ich
immer dabei“, sagte er. Mi-

aph _ÉÅâÉäåW bï~äÇ t~ÅâÉê ΩÄÉêÖáÄí Ç~ë oìÇÉê ~å qÜçã~ë h~ëíÉåÇáÉâ
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nutenlange „Standing Ovati-
ons“ rührten den aus dem
Amt geschiedenen Vorsit-
zenden sichtlich. „Irgend-
wann bin ich sicherlich be-
reit, wieder eine Aufgabe zu
übernehmen“, ließ Wacker
wissen und äußerte die
Hoffnung auf einen mög-
lichst langen Fortbestand
der Kameradschaft. Zum
neuen zweiten Vorsitzen-
den wählte die Versamm-
lung Hans-Ulrich Wolle. Die
Mitglieder sprachen zudem
Kassenwart Jürgen Wehren-
berg und dem stellvertre-
tenden Schriftführer Jürgen
Möhlenhoff erneut das Ver-
trauen aus.
Über eine Beförderung

zum Oberstleutnant freute
sich Werner Deepe, der 43
Jahre lang im Vorstand, an-
fangs als Schießwart und

dann als Funktionsträger
mit organisatorischen Auf-
gaben, das Vereinsleben be-
reichert hat. Der höhere
Dienstgrad war als Würdi-
gung seines langjährigen
Engagements zu verstehen
– auch als Dankeschön für
die viele Ausflüge sowie die
Fahrradtouren unter dem
Motto „Beckeln fährt Rad“,
die das Urgestein zusam-
men mit Gattin Brigitte aus-
gearbeitet hat. Ewald Wa-
cker und Werner Deepe
freuten sich über je einen
Gutschein. Ihre Ehefrauen
bekamen je einen Blumen-
strauß überreicht.
Die Dorf- und Soldatenka-

meradschaft hat 79 Mitglie-
der in ihren Reihen. 59 sind
aktiv, 16 in der Altersabtei-
lung. Auch vier Frauen ge-
hören dem Verein an. Das

Durchschnittsalter beträgt
55,8 Jahre.
Am 27. Juli richtet die

DSK das Verbandsfest des
Kameraden- und Schieß-
sportverbandes Weser-Ems
aus. Das vergangene Jahr
verlief aus sportlicher Sicht
erfolgreich für die Kamerad-
schaft. Die Schießmann-
schaft trat 19 Mal bei aus-
wärtigen Pokalschießen an
und holte elf Pokale. Im
Verbandsschießen errang
Wilfried Gerke die Würde
eines Verbandskönigs und
zudem noch den Borgmann-
Pokal. Im Samtgemeindepo-
kalschießen stand die DSK-
Mannschaft bei der Sieger-
ehrung ganz oben auf dem
Podest. Marco Venzke ließ
sich zudem als einer von
zwei Adjutanten des Samt-
gemeindekönigs feiern.
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Mit einer Änderung des Be-
bauungsplanes „Windener-
gieanlagen (WEA) Winkel-
sett“ (Nr. 1) befasst sich der
Rat der Gemeinde Winkel-
sett am Dienstag, 4. Febru-
ar, im Harpstedter Hotel
„Zur Wasserburg“. Sitzungs-
beginn ist um 19 Uhr. Im
Zusammenhang mit der
Bauleitplanung ist über den
Entwurfs- und Auslegungs-
beschluss zu befinden.
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e^ompqbaq  ! Vor allem an
ältere Menschen, die mit
Maus, Tastatur, Windows
und Internet-Explorer um-
gehen lernen möchten,
wendet sich die „regioVHS“
mit einem Computerkurs
für Anfänger, der am Mitt-
woch, 5. Februar, um 18.45
Uhr im EDV-Raum der
Haupt- und Realschule
Harpstedt startet und vier
Abende umfasst. Anmeldun-
gen unter Tel.: 04222/44444.
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